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Glocknergruppe    Hoher Tenn (3368 m)
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Eine erste Hochtour für Einsteiger
Wunderschöne, aber konditionell fordernde Tour mit prächtigen Ausblicken zum Wiesbachhorn mit 
dem leider schwindenden Kaindlgrat, zum türkisfarbenen Wasser des Mooserboden-Stausees und 
auf die vergletscherten Gipfel der Glocknergruppe

Talort: Kaprun (763 m)
Ausgangspunkt: Kaprun (763 m)
Gehzeiten: Aufstieg bis zur Hütte ca. 5 Std., Hütte bis 
Gipfel ca. 4½ Std., Abstieg bis Mooserboden Talsperre 
ca. 5 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober (je nach Schneelage)
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, Nr. 40 »Glockner-
gruppe« 
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Kaprun, 

www.kaprun.at 
Hütt e/Einkehr: Gleiwitzer Hütte (2176 m)
Charakter/Schwierigkeiten: Lange und mittelschwere 
Hochgebirgstour, die am besten in zwei Tagen zu meistern ist. 
Gratwanderung und leichte Kletterei (Drahtseilsicherungen, max. 
II+), die leicht überhängende Schlüsselstelle ist mit Eisenbügeln 
entschärft. Einsteiger sollten ein Klettersteigset zur Sicherung 
mitnehmen.

Venedigergruppe    Keeskogel (3291 m)

Anspruchsvoller Steig auf eisfreien Nachbarn des Großvenediger
Trotz des gut markierten und in Gipfelnähe drahtseilversicherten Steigs sollte der Keeskogel 
vom Bergwanderer nur bei günstigen sommerlichen Verhältnissen bestiegen werden. Einmal 
oben angekommen steht man auf einem der schönsten Aussichtsberge der Venedigergruppe.

Talort: Neukirchen am Großvenediger (857 m)
Ausgangspunkt: Materialaufzug Kürsingerhütte 
(1940 m), bis hier mit dem Venedigertaxi ab Parkplatz 
Hopffeldboden
Gehzeiten: Aufstieg 4½ Std., Abstieg 3½ Std. 
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober (je nach Schnee- 
und Eislage)
Karten: Kompass 1:50 000, Nr. 38 »Venedigergruppe, 
Oberpinzgau« 

Fremdenverkehrsamt: Tourismusbüro Neukirchen am Groß-
venediger, Tel. 00 43/65 65/62 56, E-Mail: info@neukirchen.at 
Hütt e/Einkehr: Kürsingerhütte (2558 m) 
Charakter/Schwierigkeiten: Lange und konditionell 
anspruchsvolle Bergtour, alpine Erfahrung, Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit absolut erforderlich
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Venedigergruppe    Vom Hollersbachtal über den Larmkogel (3017 m) ins Habachtal 

Logenplatz vor den Eisriesen der Hohen Tauern
Auf dem Gipfel angekommen erwarten den Bergsteiger unvergess-
liche Ausblicke. Das Rundum-Panorama reicht von der Venediger- 
 und Glocknergruppe über das Kaisergebirge und den Dachstein bis in 
die Dolomiten. Ein berauschendes Erlebnis!

Talort: Hollersbach im Pinzgau (800 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Stausee Hollersbach, 
von hier mit dem Tälertaxi bis zur Materialseilbahn Hollers-
bachtal
Gehzeiten: Aufstieg 4–5 Std., Abstieg 3–4 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober (je nach Schnee- 
und Eislage)

Karten: Kompass 1:50 000, Nr. 38 »Venedigergruppe, 
Oberpinzgau«
Fremdenverkehrsamt: Mittersill Plus, Stadtplatz 1,  A-5730 
Mittersill,  Tel. 00 43/65 62/42 92. Tourismusbüro Bramberg, 
Stoitznergasse 3,  A-5733 Bramberg am Wildkogel, 
Tel. 0043/65 66/72 51
Hütt e/Einkehr: Neue Fürther Hütte (2201 m), Neue Thüringer 
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  ↑ 2800/↓ 1400 Hm  |     2 Tage

Bergwanderausrüstung; 
der Höhe entsprechend 
warme Kleidung mitnehmen

  ↑ ↓ 1351 Hm   |    8 Std.

Bergwanderausrüstung; solide 
Schuhe, evtl. Teleskopstöcke 

  ↑ 1500/↓ 1600 Hm   |    7–9 Std. 

Bergwanderausrüstung; 
der Höhe entsprechend 
warme Kleidung mitnehmen

Hütte (2212 m); Gasthof Alpenrose (1334 m)
Charakter/Schwierigkeiten: Lange und konditionell 
anspruchsvolle Bergtour ohne nennenswerte Schwierigkeiten. 
Lediglich am Gipfelanstieg zum Larmkogel sowie am Abstieg von 
der Larmkogelscharte in Richtung Habachtal ist Trittsicherheit 
erforderlich.
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Glocknergruppe    Hoher Tenn (3368 m)

Venedigergruppe    Keeskogel (3291m)

Venedigergruppe    Vom Hollersbachtal über den Larmkogel (3017 m) ins Habachtal 

Je höher der Berg, desto schlichter das Gipfelkreuz

Am Gipfel des Larmkogels

Hütt enzustieg: Von der Talstation der Bergbahn Kaprun 
aus führt der Weg zunächst langsam ansteigend durch 
Farne und Wälder. Auf 1420 Metern erreicht man den 
Sauruck und auf 1999 m den Rosskopf. Ab hier wird der 
Weg nicht nur deutlich schmaler, sondern auch steiler. In 
Serpentinen führt er über einen Wiesenhang zur Brandl-
scharte (2371 m). Wer noch Zeit und Lust hat, kann von 
hier aufs Imbachhorn gehen und erst dann zur Gleiwitzer 
Hütte. 
Aufstieg: Am nächsten Tag startet der Weg von der 
Hütte zunächst nahezu eben gen Süden. Nach einer 
steilen Flanke geht es durch das Ochsenkar. Weiter gen 
Osten erreicht man eine markante Rinne (hier oft noch im 
Spätsommer Schneefelder). In dieser steigt man mit Hilfe 
von Eisenbügeln zur Unteren Jägerscharte empor. Über 
Wiesenhänge geht es zur Oberen Jägerscharte 
(2752 m). Hier beginnt der Gleiwitzer Höhenweg. 
Zunächst mit Drahtseilen, später unversichert folgt man 
dem recht breiten Grat nach Süden. Hinter dem Kempsen-
kopf führt eine mit Drahtseilen gesicherte Scharte hinab 
und sodann zum Gipfel des Bauernbrachkopfs (3125 m) 

Aufstieg: Von der Materialseilbahn führt ein Steig durch 
zunächst noch teils von Sträuchern bewachsenes Gelände 
eine Steilstufe hinauf zum Tauernkreuz. Von hier weiter in 
mäßiger Steigung durch nun offenes Gelände hinauf zur 
Neuen Fürther Hütte (2201 m). Bei Gabi und Hans lohnt 
es sich auf jeden Fall einen Stopp einzulegen – Gabis Kai-
serschmarrn ist legendär! Nach der Rast weiter westwärts 
hinunter zum Abfl uss des wunderschönen Kratzenberg-
sees und dann gleichmäßig steigend in Serpentinen hin-
auf bis zur Larmkogelscharte (2934 m). Mit jedem Höhen-
meter erweitert sich das Panorama – der Tiefblick hinunter 
zum Kratzenbergsee ist wunderschön! Von der Scharte 
dem Grat folgend und unterhalb des Gipfelblocks rechts 
ausweichend weiter zum weithin sichtbaren Gipfelkreuz 
des Larmkogel (3017 m). Vorsicht – das letzte Stück zum 
Gipfel erfordert Trittsicherheit und Konzentration. Eine 
Seilsicherung ist vorhanden. 
Abstieg: Nach der Gipfelrast mit beeindruckendem 
Rundum-Panorama entlang des Aufstiegsweges wieder 
hinunter zur Larmkogelscharte und von hier weiter zur Thü-
ringer Hütte. Der Weg ist zunächst recht steil, fl acht aber im 

weiteren Verlauf deutlich ab. Von der Thüringer Hütte entweder di-
rekt (recht steiler Abstieg) oder entlang des Talschlusses (längerer 
Weg) hinunter ins Habachtal bis zum Gasthof Alpenrose. Von hier 
mit dem Tälertaxi bis zum Parkplatz Habachklause (oder 2 Stun-
den zu Fuß). Nina Hölmer
 

Aufstieg: Von der Talstation des Materialaufzugs entlang 
eines markierten Steigs hinauf zur Kürsinger Hütte. Auf 
der Südostseite der Hütte links halten und auf den Pfad 
ostwärts Richtung Keeskogel. Ein Blockfeld querend zu 
einem kleinen Wassergraben, von hier weiter über eine 
kurze Rippe, einen Schutthang und eine Steilstufe hinauf 
auf eine kleine Schulter. Das Gelände ist sehr karg und es 
empfi ehlt sich, konzentriert zu gehen, da man ansonsten 
leicht die Orientierung und den Weg verlieren kann. Der 

Steig führt nun über ein ausgedehntes Blockfeld und einen 
Blockrücken weiter in Richtung Gipfelgrat. Die letzten hundert Me-
ter führen mit Hilfe einer Drahtseilsicherung in leichter Kletterei 
steil hinauf zum Gipfel. Sicheres Gehen auf Schuttbändern und 
Schwindelfreiheit sind dringend erforderlich! Am Gipfel ange-
kommen eröffnet sich ein beeindruckendes Panorama auf die 
umliegende stark vergletscherte Venedigergruppe. 
Abstieg: Der Abstieg zur Kürsinger Hütte erfolgt ausschließlich 
am Anstiegsweg. Auf der Kürsinger Hütte kann man sich mit kuli-
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hinauf. Der Wegspur folgend erreicht man den breiten Rücken 
vor dem Gipfelanstieg. Zunächst muss die Schlüsselstelle, der 
Kleine Tenn, überwunden werden. An der ca. 4 Meter hohen, mit 
Drahtseilen gesicherten Wand heißt es zupacken. Dann folgt Geh-
gelände über den Kamm nach Südosten. Noch vor der Schnee-
spitze, dem Vorgipfel des Hohen Tenn, dreht die Spur nach rechts 
und quert zum Gipfelgrat. Dieser folgen und in leichter Kletterei 
zum Gipfelkreuz. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt zunächst über die Aufstiegsroute, 
zweigt dann aber auf ausgeschildertem Weg nach links zum Stau-
see Mooserboden ab. Nina Hölmer

narischen Köstlichkeiten verwöhnen lassen und den fantasti-
schen Ausblick auf die umliegenden Eisriesen wie Großvene-
diger, Großer Geiger und Schlieferspitze genießen. Dann führt 
der Weg entlang der Aufstiegsroute zurück zum Materialaufzug 
und mit dem Taxi zurück zum Parkplatz Hopffeldboden. Alter-
nativ besteht die Möglichkeit, über den Kürsingersteig (leichter 
Klettersteig) und den Gletscherlehrweg zurück zur Materialseil-
bahn abzusteigen (gilt natürlich auch für den Aufstieg).                                                                                       

Nina Hölmer
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